Die Wohnungen der Inuit
Die Inuit mussten sich nach der Natur und nach den Tieren richten. Sie wanderten dorthin, wo sie jagen und essen konnten. Ihre Wohnung nannten sie IGLU , das heisst Haus (Behausung). 
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Im Mai oder Juni zogen sie in das Innere des Landes, um Karibus und andere Landtiere zu jagen und in den Flüssen zu fischen. In der Tundra (baumlose Kältesteppe) bauten sie ihre Zelte zum Wohnen auf. Sie setzten sie aus Robben- und Seehundfellen zusammen, die sie über einen Holz- oder Knochenrahmen spannten. Die Zelte waren praktisch für die Wanderung, weil sie sehr leicht waren und Wind und Regen abhielten.
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Wenn es bei der Jagd sehr kalt wurde oder Sturm aufkam, konnten sie sehr schnell (in 30 Minuten) ein Iglu aus Schneeblöcken aufbauen. Sie benutzten diese Schneehäuser auch, wenn sie auf die Jagd gingen und keine Zelte dabeihatten. 

Im Winter zogen sie wieder an die Küste um Meerestiere zu jagen. Dort bauten sie feste Häuser aus Steinen, Grasstücken, Treibholz, Fallen, Knochen und gepresstem Schnee. 

Türen und Fenster verhängten sie von innen mit Häuten und Fellen. Um die Wärme besser drinnen zu halten, machten sie aus dünnen Fellen auch Tapeten für die Wände. 
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Alle drei Behausungen hatten eins gemeinsam: Der Schlafplatz war erhöht und somit angenehm warm. Denn die Kälte sinkt nach unten und Wärme steigt noch oben. Innen war es so warm, dass die Inuit keine Kleider brauchten. 
